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und der Confolen im Verhältnifs zu den übrigen Theilen fehr bedeutend . In vorliegender Zeichnung find
im Wefentlichen die einzelnen Theile unter fich in den von Palladio gegebenen Verhältniffen angeordnet .
Auch hier ift die Ausladung gleich der Höhe ( A = H '

) .
Compofite Ordnung (Fig . 115 ) , von Palladio . Bei diefer Ordnung finden fich die nämlichen

Hauptverhältnifle angewendet , wie bei der korinthifchen ; die Säulen find eben fo fchlank gehalten und
das Kapitell erhält im Vergleich zum uD die nämlichen Abmeflungen in Bezug auf Hohe des Kelches
und der Deckplatte und der Ausladungen der letzteren . Der gebauchte Fries und die maffigen Balken¬
köpfe find hier dem derben Charakter des Kapitells gut angepafft .

6 . Kapitel .

Deckenbildungen der Säulenhallen .
Die Deckenbildung , welche urfprünglich mit den äufseren Formen des Ge¬

bälkes in innigem Zufammenhang ftand , hat fich von den letzteren allmählich los¬
getrennt und fich felbftändig in der jeweilig conftructiv und künftlerifch zweckmäfsig
befundenen Geftalt entwickelt . So lange hinter dem Steingebälk die Decke noch
in Holz hergeftellt wurde , bedurfte fie nach der Höhe verhältnifsmäfsig geringer
Abmeffung und konnte an der Innenfeite des Gebälkes hoch hinauf gerückt werden .
Als man jedoch anfing , diefelbe ebenfalls in Stein zu übertragen , muffte der be¬
deutenden Dicke der Balken und Deckplatten wegen das Auflager der erfteren
wieder tiefer hinab verlegt werden .

Bei der dorifchen und der attifch -jonifchen Ordnung ift die urfprüngliche Holz¬
form der Decke in ftärkeren Abmeflungen in Stein vielfach nachgebildet worden . Die
Balken find feitlich mit einer Blattwelle bekrönt , welche den Uebergang zu den Deck¬
platten bildet . Diefe find zur Verminderung der Laft mit quadratifchen Vertiefungen
oder Caffetten verfehen , deren Grundfläche mit einem Stern als dem Symbol des
freien Schwebens verziert und mit einer Blattwelle umrahmt wird . Bei geringer
Breite der Halle wird diefelbe unmittelbar mit grofsen Steinplatten überdeckt , die nun
entfprechend grofse , nach der Tiefe mehrfach abgeftufte Caffetten erhalten , in denen
wieder bei jeder Abftufung eine Blattwelle den Uebergang bildet (Fig . 77 u . 116 6' 4) .
Die Unterflächen zwifchen den einzelnen Caffetten werden in der Mitte von Perlen -
fchnüren oder fchmalen Bändern getheilt , welche auch die Begrenzung der Decke
gegen das Auflager hin bilden . Diefes befteht aus einer wenig vortretenden Platte ,
die gewöhnlich von einer kräftigen Blattwelle geftützt und von einer feineren be¬
krönt wird .

Bei der jonifchen und der korinthifchen Ordnung hat fich im Steinbau eine
Decken - Conftruction herausgebildet , bei welcher wieder ein organifcher Zufammen¬
hang mit der äufseren Gebälkeform hergeftellt ift . Die maffigen Steinbalken liegen
nur über jeder Säule , und zwar in der Höhe des Friefes , und tragen grofse , mit
nur einer Caffettenform ausgehöhlte Steintafeln (Fig . 117 ) . Die in diefe Tafel vertiefte
Caffette hat eine zwei- bis dreifache Abftufung , und auf der Grundfläche derfelben ift
entweder eine Sternform oder eine plaftifche , tief herabhängende Rofette angebracht .

In der decorativen Ausbildung erfcheinen die Unterflächen der Balken als
kräftige , ausgefpannte Gurten , mit Mäander oder Riemengeflecht verziert . Die Ab -
ftufungen der Caffetten find mit Blattwellen , die nach oben feiner werden , umrahmt .

&*) Facf .-Repr . nach : Niemann , a . a . O .
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Fig-. ii7 . Solcher Geftalt erfcheinen die Ab-
ftufungen der Caffetten als über
einander gelagerte und durch¬
brochene Platten , bei denen von
der einen zur anderen die Blatt¬
wellen die Uebergänge bilden .

Bei diefer Deckenbildung kann
der zu überdeckende Raum ent¬
weder blofs die Breite der äufseren
Säulenabftände erhalten , oder er
mufs bei gröfserer Tiefe durch
Säulenftellungen getheilt werden ,
fo dafs die Deckenbalken auf innere
Architrave aufgelagert werden kön¬
nen . Hierbei kommen im Grund¬
rifs die Säulenaxen auf die Ecken
von Quadraten zu flehen , deren
Seitenlange gleich dem äufseren
Säulenabftand ift. Eine gröfsere
Entfernung der Stützen dürfte bei
der maffigen Geftalt der Caffetten -
tafeln nicht wohl thunlich fein
(Fig . x 18 ö 5) .

Wo dagegen hinter einer Säu-
lenftellung der jonifchen oder ko-
rinthifchen Ordnung ein gröfserer
Raum mit frei tragender Decke
überfpannt werden foll , da wird
entweder die urfprüngliche Form
der Balkendecke mit aufgelagerten
Platten angewendet , oder es wird
ein Roft von fich fcheinbar durch¬
kreuzenden Balken gebildet , zwi-
fchen denen annähernd quadratifche
Caffetten entliehen . Es ift felbft-
verftändlich , dafs eine Conftruction
der letzteren Art nur in Holz oder

in Metall hergeftellt werden kann . Diefelbe wird bei der jonifchen Ordnung in die Höhe
der Zahnfchnitte , bei der korinthifchen Ordnung dagegen in die Höhe der Confolen

gerückt , und es werden innen unter der Decke annähernd die nämlichen tragenden
Profile angebracht , wie fie aufsen unter derjenigen Schicht , welche der Deckenlage
entfpricht , vorhanden find . So wird auch hier der urfprüngliche Zufammenhang der

genannten äufseren Formen mit der Deckenbildung wieder beachtet , wenn auch
letztere in Material und Austheilung weiter keine Uebereinftimmung mit den äufseren
Formen aufweist . Mit folchen Decken können geräumige Vorhallen frei überfpannt

fl.HA.AAJ1

Deckenbildung am Athena -Tempel zu Priene .

65) Facf . -Repr , nach : Bühlmann , a . a . O .
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werden , und es ift defshalb
diefe Form im fpäteren
Alterthum bei den Tempel¬
bauten und auch bei den
Säulenhallen der Renaiffance
die bevorzugte geworden . .

Mit der letztgenann¬
ten Art der Caffettenbildung
wird die rein conftructive
Form verlaßen und dafür
eine decorative Deckenbil¬
dung gefchaffen . Die fich
rechtwinkelig durchfchnei -
denden Gurten bilden ein
ideelles Gerüfte , in welchem ,
unabhängig von materiellen
Bedingungen , die einzelnen
Formen dem Auge als frei
fchwebend erfcheinen . Um
den Eindruck der Schwere
zu vermeiden , dürfen die
einzelnen Caffetten keine
bedeutende Tiefe erhalten .
Die Unterflächen der Balken
oder Zwifchengurten wer¬
den mit kräftig gebildeten

Fig . i18 .

0.75S
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Deckenbildung vom Tempel des Mars ultor zu Rom 65) .

Fig . 119 .

Bandformen gefchmückt , die beiderfeits mit feinen Leiften gefaßt und deren Ueber -
fcheidungsftellen mit Rofettenknöpfen bedeckt find (Fig . 120 u . 121 ) . Die umrahmenden
Formen der Caffetten werden auf den Abftufungen der-
felben feiner gehalten , als diejenigen der unteren Gurte .
Der Schmuck des Caffettenfeldes , die fchwebende Rofette ,
wird gewöhnlich als herabhängende , fechs - bis acht¬
blätterige Blume geftaltet , von der ornamentale Ausläufer
ausgehend die Fläche des Grundes ausfüllen können .

Bei fämmtlichen Deckenbildungen tritt zur plaftifchen
Ausgeftaltung entweder vollftändige oder wenigftens theil -

Der Grund der Felder
die umrahmenden Formen theils

in Farben , theils in Weifs und Gold gehalten .

weife farbige Ausftattung hinzu ,
wird gewöhnlich blau

Detail der Rofette in Fig . 118 .

7 . Kapitel .
Formen des Bogenbaues .

Mit der ausfchliefslichen Anwendung der Formen des Säulenbaues läßt fich
nur ein eng befchränkter Kreis von baulichen Aufgaben löfen . Wo für gröfsere
Raumbildungen bei weiter Stellung der Stützen eine monumentale Conftructionsweife


	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

